
aelar' und die leibliche ulmnahme Mariens
S den Hımmel

Von Heınrıiıch Weısweiler

Fur dıe Beurteilung der SEeIT Jahrhunderten der Kırche leben-
dızen Tradıtiıon ber die Hımmelfahrt Marıens ıIST CS VO  3 Bedeutung

sehen, WI1Ie auch kritische Menschen 1ı der Vergangenheıit sıch
dieser Auffassung gestellt haben Denn ıhr Jawort bringt besonders
stark das wiırkliche, tiefe Leben Überzeugung zum Ausdruck.
Im 12 Jahrhundert gehört diesen annern zweıtellos der große
Gegner Bernhards: Abaelard. Gewiß 1ST ach den For-
schungen ! nıcht der hemmungslose Neuerer, als der den VOI-

Jahrhunderten oft erschien. ber CS aßt sıch auch nach
den vielfachen Untersuchun15 Nnen se1iNer Lehren aum be-
reiten, daß Grundzug SC1NECS theologischen._Denkens das ehr-
furchtsvolle Festhalten der -Eradıition oft £ehlte. Sonst bleibt es
unerklärlıich, neben dem feurıgen St Bernhard auch C1iM ruhiger
un: abgeklärter Mann, W 1e 65 Hugo VO  e St Vıktor WAarl, scharfer
Weıse sıch ıh stellte. Gerade Aaus dieser Grundhaltung heraus
gesehen, wırd SC1InNn Urteıil er uNnserTe Frage doppelt wichtig (Ciu=>
scheinen“*

Wır sınd darüber VOTr allem durch C1INEC Predigt unterrichtet, die
cr diesem Festtag Marıens hielt In aSsumptıone Beatae Marıae®
Sıe scheint VOT den Nonnen des VO  3 Abaelard vegründeten Klosters
des Paraklet gehalten oder iıhnen WEN1IESTENS gesandt worden SC1IN.,
Denn Stelle dürfte diese anreden Et VOS ergo
vel QUACCUNGQUE femınae Christo devotae, huılus SUmMMmMAae

Lamquam discıpulae QUa SAanctı propositı Oocumentum SUSCEPISS
et pCr CONTIINeENtIAE CA) SECUTLAC, templum dominıcum
factae

Was U zunächst die Tatsache der Aufnahme arıens den
Hımmel angeht so sıeht Abaelard 1i der Darstellung des Liber Inl
culorum Gregors VO  3 Tours Buch Kap historische

Vgl cdie ausgezeichnete usammenstellung un T1iı1ısSchHhe Beleuchtung VO  -
de Ghellinck Le Mouvement theologique du XI1IlIe siecle D ed Brüssel 19438

149
Die Mariologie baelards hat bisher kaum ine eingehendere Darstellun

gefunden Jüngst hat ugle, La mort et l’assomption de la saınte Vierge
(Studi esti 114), Rom 1944, ihr wel Seiten ew1dme

178, 939—546
Ä 178, 544
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Grundlage. Darnach kamen die Apostel Aaus den verschiedenen Gegen-
den ZU Hause arıens I1; Als S1e vernahmen, da{fß die
Gottesmutter VO  3 der Erde WCSSCNHOMMCN werden sollte N 15t also
nıcht VO  a} eliner Krankheit die ede wachten S1e mIit
ıhr Da erschien der Herr ın Engelbegleitung, ahm ihre Seele, ber-
gyab S1 dem Erzengel] Michael un entschwand wiıeder. Dıie Apostel
trugen den entseelten Leib 11U:  — ZUum Grab, blieben aber Ort iın Er-
Wartung eines KOommens des Herrn. Er erschien wirklich und
1e{ nu auch den Leib 1n einer Wolke inNs Paradıes tragen. Dort
vereıinte die Seele wıeder mıiıt ıhm ewıiger Freude®.

Nähere Einzelheiten lassen sıch noch A4US Abaelards Darstellung CI-
ganzen. Die Begräbniszeit W ar NUur schr Uurz. Denn Abaelard hebt

den besonderen Vorzügen, die arıens Hımmelftahrt selbst VOTr
der des Herrn gyehabt hat, hervor, daf Sie ıcht W 1e€e ıhr Sohn dreı
Tage 1MmM Grabe ruhte. uch sollte S1e nıcht WI1e vierz1g Tage bı
ZUr Aufnahme in den Hımmel Wartfen. Wıe der Herr ımmer in be-
sonderer Weise für se1ne Multter C geschah N auch hier. Er
1eß es Z da{ß INan ıh einen Irınker Nanntfe oder als VO Teufel
besessen bezeichnete. Für die Mutter aber un ıhren Ruf War
mehr besorgt. Er gab iıhr daher einen Brautigam, damıt aller Arg-wohn von ıhr abgelenkt wurde. In ähnlicher Fürsorge handelte Cli
be1 iıhrer schnellen Aufnahme in den Hımmel *. uch durch die
Herrlichkeit ıhres Eınzuges 1ın den Hımmel hat die Aufnahme der
Multter VOT der eıgenen ausgezeichngt. Ihm kamen ur dıe Engel EeNt-

Quod diligenter beatus QUOQUE Gregorius Turonensis attendens C de
Lransitiu 1US scr1ıberet, maturae uQUOYUEC resurrectionis gloriam NOn
dubitavit. nde Miraculorum 1ib NSCh ita meminit: ost dominicae eNn-
S10NIS glorilam (apostoli) dispersi sunt DEr regiones diversas ad praedican-dum verbum Deli Denique mpleto eata Maria NUu1lus vitae 58  U, CUu 1am
vocaretur saeculo, cCongregaftı Sunt OSTOU1 de singulıs region1ıbus ad
domum 1US Cum audissent, quıa esset assumenda de mMUundo, vigilabant CU.
sSimul. Eit CCce OMINus Jesus advenit (D angelis SUlS et acciıplens anımam !
1US tradidı Michaeli archangelo at recess1it. 11UCuUuLlo autem ljevaverunt aAaPDO-STOUN CL ectulo COTDUS 1US posuerun{fique iın mMmonumento ei custodiebant
1Psum adventum Domini praesftolantes Et CCe lıterum STAl els OMINUS ei
susceptum COTrDUS sanctum 1n nube deferri iussit ın paradisum, ubi NUNC
resumpta anıma C electis 1US exultans aeternitatis bonis Uu! OCCAasurıls ine
perfruitur 178, 541

Ex QUO etiiam apparet, qQquanto amplius de honore matris 1pse OMINUS
q Ua de Proprio fuisse videatur Sollicitus, S1 QUI1S tam vitam QUaIN Eex1tum
penset Ipse quıppe NO solum 1n passiıone etiam antea anta Sustinuit
probra, ut homo eit potator Vinı et daemonium habens diceretur; Nu.
DTOTSUS infamiae macula matfrıs exceilentiam resperg] ertulı Unde de 1psanasciturus SDONSUM el ProvI1dift, DeET QUem NOn solum 1US corporalibus CcCe5-
situdinibus provideret, etilam tam maledicti Q U amı infamiae crimen ab
ea propulsaret Trıduum dominicum COTDUS ın sepulchro 1acu1ıt et A  &D clie Uur-
rectionis quadraginta diebus ascensionem SUam 1stulı Quam quidem dila-
fLOoNeEemM NEqQUAQUAM ın matre pertulı 178, 542 B/C
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Marıa dagegen begrüßte selbst miıt allen Engeln und der
großen Schar seiner Getreuen®?.

Abaelard y]aubt, dafß Hıeronymus dieser Hımmelfahrt TE-zweıfelt habe Denn ahm dıe Predigt des Ps-Hiıeronymus noch
für eın echtes Werk des Kırchenvaters: Non 1ıZnOramus beatum
Hıeronymum, CU huijus assumpt10n1s scriberet, ın Lan-
£U:  3 dubitasse de resurrectione hac, qUuUam diximus 1n comple-
L{AM, ut diceret nıhıl DIO 1NC haberi, 151 quod hodierna die
migravıt de corpore *. Abaelard aber _ ist_persönlich VO  3 der 1 at-
sache der leiblichen Aufnahme überzeugt, daß 7er WEr eın eıgenesEingreiten des (GE1Stes annımmt, das diesen Zweıtel
habe Interessant sınd dabei auch die beiden Belege, die für die
Möglıchkeit einer solchen fortschreitenden Erkenntnis vorlegt. Der

15St dem Propheten Danıel entnommen *®: „Es gehen viele VOLI-
ber un Sar mannıgfach 1St das Wıssen“. Daneben ISt die Regeldes Benedikt Zeugnıis, nach der Gott oft den Jüngeren often-
bart, W as einem AÄlteren vorenthält. Daher ISt 6cS ach Abaelard
durchaus möglıch, da{fß Hıeronymus och verborgen WAar, W 4s
nachher durch Offenbarung des Hl eistes deutlich wurde 1!

Jugije.schließt 1n seinem Werk ber dıe Hımmelfahrt Mariens!*
die Darstellung der Auffassung Abaelards miıt den Worten: Incer-
taıne du de Ssaınt Jeröme, doetrine est devenue certaıne
Dar unec revelatıon du Saınt-Esprit, quı pourraıt etre qu unerevelation particuliere !®, Wır werden ohl aum dem Gedanken
Abaelards gerecht werden, wenn WIr uUunsern heutigen Begriff der
persönlıchen Privatoffenbarung anwenden. Wirken des HI Geistes
War dieser Zeıt, noch 1e] mehr als unserm heutigen Denken, auch
sichtbares Wirken 1n der Kırche und für s1e, ohne A uNnseTe heu-

Sol: quıppe angeli ascendenti Christo dUCCUFrrere potuerunt; 1pse VeTrTO Darıter
CLr tota SUDEerNa Curla Ta  3 angelorum Q Ua fidelium anımarum 1US anımam
SUSCEeD1T, iın uua 1pse tam anımam Q Ua Carnenm antea Susceperat: 17/8,541 Das önigtum Marijens erstreckt sich uch aut die So el

in der Predigt der uIiInahme Mariens: Quanta hodie in terris, quanta exul-
atlıo est habenda ın coelis? Quanta angelis parıter que hominibus aetitla
confertur, CU. haec Colleg10 SUTSUMm est ggregafta, et DEr qQuam homin1-
DUs patuit vıa et hominibus angelorum restaurata Sunt damna: 178,544 SO uch ın der Predigt ZUTC Verkündigung 15 autem Marıa: Ecce
ncılla Domin.\. ul1d est QqUod als, domina? Quid est, quod respondes, regina
NO  5 solum hominum SE et angelorum NOC futura? 173, 387

178, 543
Dan 12,

11 Sed C ın Danıiıele scrıptum s1ıt Periransibunt plurimi ei multiplex est
scientia, et beatus Benedictus ın regula icat, qula revelat Deus D' 1UN10T1,Qquod 10N revelat mail1ori, DOTULT contingere, ut quod tempore Hiıeronymi latuit
incertum, Oostmodum revelante SpDIirıtu fieret manifestum: 178, 543 C/DVgl Anm

13 Ebd 306.
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L1gE Unterscheidung denken dıe anderen Ausgangspunkt
hat!* W as Abaelard 4lso ohl wırd wollen; IMUSsSeN WIL

die Worte kleiden, da eben durch C111 übernatürliches Eıngreiten
des Hl (;elistes die vorhandene Unsicherheit gehoben wurde LTCVE-

lante Spiırıtu. uch handelt 6S sıch nıcht eiNe C-u«c T atsachen-
offenbarung, sondern 1Ur Sıcherung bereits vorhandenen
Überlieferung

Aulfler auf den Bericht Gregors VO  — Tours StUtzZt sıch diese Über-
Abaelards aut die Festoratıon der Cc5 ausdrücklich

heißt qUa Sanctia De1 Genetr1x mortem subilt temporalem NeEC

MOTFTIIS nex1ıbus deprim] t15 SO beruft sıch deutlich
autf das Beten und damıt den Glauben der Kirche.

Von theologischem Wert sind aber VOTL allem dıe MN ET CM theo-
logischen Gründe, die ach Abaelard CGott bewogen haben, die
Gottesmutter auch ıhrem Leibe nach bald ı den Hımmel autf-
zunehmen.

Die Hımmelfahrt sollte zunächst dem weıblichen (5e*
schlecht ZCISCH, da{f auch CS ZUr CWISCH Freude beruftfen 1ST
Christus hatte 1eSs dem Manne SC1iNer CISCHCH Herrlichkeit bereits

Vorbild bewiıesen. Nun sollte 65 die rau der Tau belegen, da-
MItL auf dıese Weıse beıide Geschlechter Sehnsucht der CWISCH
Freude entgegenhofften: SICut CIrZO Domiınus SC1DSO VIINS, 14

temiınis_ glor1am reSUrrecCLLILON1Ss exhibuit, qQUO vıdelicet Ir1ı-
SCXUS desideria2 SpPC tuturae beatıtudinis amplıus inde C1-

LAaret16
Vgl Weisweıiler, Das Sakrament der Leizten Ölung den ystema-

tischen Werken der ersten Frühscholastik (1932) 334 Hier WwIird 6111

exti des Peirus Cantor gebrac| welchem Z  — ra ©  un: nimm(t,
nıcht bei der Leizten Ölung entsprechend dem akobus-Tex (presbyte-

rosS) mehrere Priester AA pendun des akramentes erfordert SsSind Auch
Deru{ft ıch Qaut 1nNe 1INSPLratlo divina QUuUamvıs autem Scr1piura DOSSILT 1la
obicCi, potest dic1ı Cdivina inspiratione S1C revelatum {U1SSEe eccles1ae, ut
SuUuINc1a uUuNnuSs Sacerdos facienda uncfijione eccles1iae e Stiftsbibl., Cod 6l,
fol 169)

15 1738 541 TE bemerkt dazu, daß die (Q)ration VO  5 stimmten Hn=
klärern VO.  - dem bloßen Ni  tzerfallen des KOrpers verstanden worden S£E1

(a 3834 Anm aelar ber bezjieht S1C deutlich auf die eigentliche Auf-
nahme des Leibes den Himmel

178 743 Um diesen edankengang ganz würdigen 1S% not-
wendig, die weitergehenden Darlegungen über die HKrau der ersten dıe
chwestern arakle gesandten Predigt lesen De anuntiıatione Beatae
Vırginis Marıae. OrX ist die eilnahme Marıens Erlösungswerk gerade
VO Standpunkt der Frau Aa Uus gewürdigt Der Herr wollte auf diese Weise
auch das weıl es der Erlösungstat mitwirken lassen: Nostri1
» AT fiormam de femina decrevıt M ut iın utroque SC consisteret
gratia S1CUT utroqgue praecesserat culpa, e eaedem naturae, Der QUas vulnus
est inflictum, curatjionis alfterent medicamentum et unde i1llata est plaga inde
mırabılıter conficeretur cataplasma 178 350 A/B
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Aber auch in Marıa selbst lıegt eıner der Gründe ıhrer
miıttelbaren Aufnahme 1n den Himmel. Abaelard entwickelt se1ine
Gedanken darüber 1n Anschlufß das Hohelied 2 10)
„Stehe auf, eıle, meıne Freundın, un: komme. Denn der Wınter 1St
bereits vorüber, die Stürme sınd verschwunden.“ Freundıin
s1e der Herr, weıl sS1e VO' der Liebe verwundet 1st, da{fß eın
Pfeıl des Feindes S1e mehr treften ann. Daher sprach CT auch VOoO  -

ınr „Meıne Banz Reıine, keıine Makel 1St i  CC Viele andere WOI-

den ZW ar auch Freunde (Gottes geNANNT. SO hat der Herr den
Aposteln gesprochen: „Euch ıch meılne Freunde“ (Jo I5 15
och 1 Vergleich . zu Marıa, der das Wort des Engels galt „Ave:
gratia en W ar jede auch och Seele voll VO Sünden-
makel So konnte der Herr enn fortfahren miıt der Psalmstelle:
„Stehe auf, eıle  D3  9 e1ile ZUr Auferstehung. Denn mıIr, dem
Sohn, 1St die Multter führen. Wınter un Sturm, FEıs und
egen, welche dıe Schwere wınterlicher Zeit angeben, siınd
voruüber. Sıe sınd tür den schwersten, der VO  S der größten
Sehnsucht ZUm ommenden 1St. Wer aber wollte
Zu Sohne kommen W1e die Multter? SO 1St für S1e wirklıch Wınter
und Regensturm vorüber, da S1e 1U weiılen darf, wohin die Sehn-
sucht s1e ZOS ad aether]ı thronı culmen, ZUL Höhe des Hımmels--
thrones 1

Außler der Erfüllung dieser ıhrer Sehnsucht zu Sohn WAar es
annn für Abaelard VOT allem, W 1€e 65 eben auch schon andeutete,
das Sanz reine Leben Marıens, das S1C dieser Erhöhung würdig
machte. Wiederum 1St Cc5 eın Schriftwort, dem diesen Ge-
danken anknüpft: „ S steht die Königın deıiner Rechten 1m
Goldgewand“ (Ps 44, 10) Abaelard deutet das goldene Kleid aut
den immer unverletzten Körper, der auch unsterblich un

hanc speclalıter illa VO'  b SPONSI dirigitur, Qua {a  3 ulcıter invıtatur:
urge, PTFrODETIA, amıca MCAa, el ven.]. 19  3 nım nıems transııt, imber 11 e
recessit. Amıcam Simul e formosam Ca appellat, qUua«C est charıtate
vulnerata, ut nu. iNim1Cc1 telo ın locus pateat. In CU1US singuları au': ei
ab 1DS0 el dicitur Immaculata INeaA el macula NO est in 'te. ts1ı nNnım MUu.
amıiıci del dicantur, 1uxtia Qquod 1pse SDONSUS apostolis a1t Vos autem dix1
am1Ccos, cComparatione amen dominıcae matrIis, Cul ab angelo dicıtur Ave,
gratia plena, nu. est fidel1ium anıma immunI1s macula. urge, pProODEeTag, hoOoc
est. matura resurrectionem, ad 1Um mater est perducenda Per hiemem
et imbrem 1d est gelu e pluvıam, hiemalıs empori comprehendit gravlı-
atem anto autem quisque amplıus in hac vıta gravatur e iNnvıtus tenetur,
quanto SECUT10TF de futura, maAaijo0orı desiderı1o ad ea estiina Qu1s autem fide-
11um S1C a dominum S1CuUL mater perveniıre cupieba ad filium? anto ergo
hanc vitam mag1s PrO hıeme enebat ei gravıus sustinebaft, quanto 9a 2qestiatem

serenitatis ampliıus anhelabat. nde recie NUunNnNcC dicıtur el, 1am hiems
transilsse ei imber abilsse, QuUa Mnitis omnibus molest1is NO. ad um Abrahae
SiNnum ei rifrıgerı1um fidel1ium, qQUO pPpauper LAazarus perductus est, sed ad Qgetheri
throni culmen est assumenda: 178,
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vergänglıch geworden ISt. old 1St Ja gegenüber allen anderen
Metallen glänzender un: beständiger. Es ann nıcht durch Feuer
zerschmolzen och durch Rost verzehrt werden 1} Schon iın en AÄn-
fangsworten der Predigt hatte Abaelard diesen Gedanken der vollen
Reinheit ıhres Lebens stark hervorgehoben. Er LAat CS 1 Anschlufß

eine andere Stelle des Hohenliedes: Wer 1St dıese, die da CINDOF-
stei1gt W 1e die aufgehende Morgenröte, schön WI1e der Mond, AauSs-
gewählt W 1e die Sonne, furchtbar schauen W 1e€e eın „‚geordnetes
Kriegsheer“? (Hl 6, 3 Dıie Morgenröte, erklärt Abaelard die
Stelle, bringt dem Tag das Licht Dıies aber schenkte den
Menschen das reine Beispiel Marıas, der Keuschen. Es mOögen ZWar
einıge jungfräuliche Menschen Marıa bereıts VOLraNSsCcSAaANgCN se1ın,
W1e etwa Elıas, Jeremi1as oder Danıiel ber S$1e werden eher AUSs Notrt
enn AaUus freiem Wıiıllen unvermählt geblieben seın. Denn der Zwangder Juden Zzur Heırat W ar stark, da{fß S1e selbst Marıa ZUm Ver-
löbnis drängten. SO brachte S1e denn als das Gelübde der Jung-fräulichkeit dem Herrn dar !® Darüber hınaus aber vergleicht SIE dıe
Schriftstelle och mıiıt dem Mond Dıe Jungfräulichkeit ware nıcht
vollkommen, wenn ıhr die übrıgen Gnadengaben tehlten, deren
Fülle durch den Mond versinnbildet wiırd. Sınd doch die Gnaden der
esamtkırche iın ıhr gegeben. W as verteılt die einzelnen Gläubigen

18 1a 1e matrem assumptam dextris SU1S collocasse 110 ubitant, CUul
1ım Der prophetam dietum fuerat Astıtıt regina dextris tUu1SsS 1in vestitu
deaurato, hoc est ın COTDOTE SCIMDET iımmaculato, etiam immortali e 1NCOTr-
ruptibili aCcio Aurum quıppe Cetierls metallıs DlenNdıdius ei SO1l1d1US necC igne
COoNsum1ı NneC rubigine potest COrTUMPI: 178, 543 In der Predigt ZUr Ver-
kündigung Mariens ist die gleiche Schrıiftstelle ahnlıch erklärt In vestitu
deaurato hoc est ın COTPDPOTE solido et INnCorruptfo, mMnı virtutum diversitate
intus adornata: 178, 387 Wenn aelar 1M vierten der Problemata
Heloissae Marıa 1mMm Anschluß S.-Augustin, Quaestiones veteris e1 1S
V  y zugleıic mi1% en andern Schülern des Herrn Glaubensschwierigkeiten
ın den en VOT der Auferstehung Christi zuschreı dann kannn das ohl
nıcht 1M S1iNnne einer Uun! verstanden werden, Ssondern muß mehr A US den
Schrecken dieser e1ıt erklärt werden. ons ın den Predigten N1C|
VO  - der Sundenlosigkeit Marılas schreiben können.

Haec itaque tamaquam AaUTOTa CONSUTSENS, prima clarıtate mundum
illustravit, qul Pr1mo cCastimoniae nıtorem et sancfiae virginitatis proposiıfumın exemplum proposuit: 178, 540 Daß Maria die erste WAar, die dem
Herrn die Jungfräulichkeit als elübde arbrachte, sagt aelar auch 1n der
Predigt über Cie Verkündigung quae prima virginıtatis UNUÜ: obtulısse Deo
creditur: 178, 381 Hier handelt aelar'ı auch eingehend über die Jung-
Irauschaft Mariens, insbesondere über die rage, weiches der Inhalt inres Ver-
lobnisses mi1t 0Se Sgewesen sel. Er TO ab, daß 1mM Verspreche
ehelichen erkenrs bestanden habe S1ie kamen 1U  an darın überein, die Jung-
fräulichkeit gemeinsam halten In UUO ergo Consenserat Joseph, C ah
desponsaretur, NIS1 ut Castımonilae virtutem parı custfodirent cConsensu? 178,
302 Vgl auch die Fortsetzung 1mMm Sermo de annuncı]atione: Vıdebat quippe

parentibus ad nuptlas Cogl1 1Ppsa maxime 1S sanctlone, qQquae SU|
maledicto ponebat N:  5 Qu1l NO relingquerent ın Israel 178, 3892
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erhalten, iSst 1n der Gesamtheıt in S$1C geflossen e Nur noch Eines fehlte
ıhr vollen Glanz die Beharrlichkeit. Daher ist das drıtte Biıld

der Onne noch beigefügt, deren Glanz immer währt. Damıt 1St
1E enn das geordnete Kriegsheer veworden, einz1gartıg alle
Versuchungen un: Fehler geschützt. Was Wunder also, Wenn der Herr
ıhr selber entgegenkommt? *.

Eın anderer Gedanke klingt ebenso iımmer wıeder 1n der Predigt
Abaelards als ıinnerer Grund dieser Auserwählung an: die Mutter-
schatt. Wır haben eben bereits darauf hingewiesen, W I1e nach ıhm
die Himmelfahrt arıens noch herrlicher BeWESECN 1St als die ıhres
Sohnes. Der Sohn selbst kam S$1C empfangen. Er wollte Leib un:
Seele derer hinaufnehmen, Z2US der selbst beides empfangen hat  22  »22
uch der weıtere Grund, arum ıhre Hımmeltfahrt ogrößer als die des

A Sed quıla NO}  D satıs est a laudem 1PS1US uNnum virgıinıtatis bonum, sı
ceterorum gratia esit, lunae GQUOUUE Comparatur 1US pulchritudo, qula
totıus ecclesiae dona ın SUnt collocata et quod DEr partes diversi
fideles perceperunt, ea tranfusum est otum, et quae ın —
terıs divisa unt dona, 1Ppsa reperl1untur con.ıuncta: 178, 540
B/C. Vgl Sermo ın natalı om1nı (sermo Z} Omnem Qqu1ppe, ut diximus,
tam iudalci Q Ua eNULS populı gratiam transcendit, quae matftrı Domini
collata est, et 1US dona, UuUudade quası terra SL1LLLC1d1a suscepift, ceteris doni1is on
Sunt eminentiora... I1pso SÜu!  O descensu gratiae Ude donis A irrigando, aD
mnı humanae inAfrmiıitatis contaglıo mundavıt ei nullam el Dpassionem Carnıs
vel ın cConcepiu vel partu attulıt, e dum Ca tam nte partum qQuam post

Stillicıdiapartum virginem Consecravift, S1C ın E fuilt, quası NO fuerit
autem pluviae terram Q Ua inebriant, ab ariditate 5 1: in fecunditatem CONMN-
veriunt Et SPIr1LiUS Sul donis ıfa Ca 1US Del replevit, ut 110  . solum 1DSsa
Deum par]lendo TuUuctum afferret, etiam fidelibus Omnıbus 1PSum COMN-
ierret, QqUaLC alutem omnium mundo peperıit. Haec illa est fidelium omMN1ıum
terra COMMUNIS et ager speclalıs, CU1US e DIrCr1ItUus sanctus colonus et verbum
Del EXSILLL 17/8, 380 D{ An spateren Stellen el noch Eit
notandum, quod specular quidem plenum Iucis clarıtatem SusC1Dpit£, sed deo
plenam NO. reIiundı N  C tantam eddere potest, quantam Capl S1iC et ille
divinus fulgor, CU) a 1105 DCLr virginale specular immi1tt{1%, on
ampliore gratia virginem Q U am 1105 ıliustr. per virgınem. nde el bene aD
angelo gratia plena salutatur ei ın ea supervenire PIr1ItUS sanctus nuntiatur.
Ipsa quıppe quantium humana Canpere potest natura, OMN1bus divınae gratiae
donis cumulata oLum simul accepit, quod partıculatlım tribuitur allis. enl
ltaque D PIC1ITUS Sanctius ın 31108 fideles DeTrT alıquod gratıae SU2LC donum,
sed in i1stam supervenif{f, quia on superlorem hic adventum habuift, ubı
füdelium omnıum operatus est alutem 1#8: 303 D Das 1ST auch 1 Sermo
de annuntiatione die Erklärung des gratijia plena Constat VeirÖQO0 NUMGQUEINYUC
fidelium nonnıhıl gratiae praeter meriıta S:  Q collatum habere Marıae VeTO
NO  5 partıcipatio gratiae SE plenitudo ascribitur, tantum el conierrı demon-
tratur, Qquantium humanae infirmitati promitüiitur IO 383

Eit quon1am d.  198 EST, qQquantamcunque gratiam donorum habere, S1 es1
elis Virfus perseverantıae, de aua scr1iptum est Qui1 perseveraverı1(t, hic Salvus
erit, adiunctum est Electa ut sol Non N1ımM S1ICUT lunae claritas solıs eieCtu.
ubdita est, sed ın SUÜ!  ® rigore perseverat. Quibus quidem donis adornata et
Qquası quibusdam spiritualibus armıis muni1fa3, tandem terribilis memoratiur ut
Castrorum aCcles ordinata: 178 540 C/D

29 Nec anımam solum, etiam COFrDUS ad coelos 1e sustulisse CTe-
itur, ut anımae parıter et cCarnis glorificationem ea remunerare(t, in qua, ut
dietum est, Siımul anımam et Carnenm decrevıt 1738, 541
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Heinrich Weisweiler

Sohnes WAafl, wırd VO  - Abaelard auf ihre Mutterwürde zurückgeführt.
Be1 der Auferstehung des Herrn die Apostel Zerstireut 1Un
aber sınd S1IC alle beisammen Das führt Abaelard AaUus WIC die
Fürsorge für die Multter noch orößer W ar WIC für S1CH  L selbst ®3

Mırt dıesem Gedanken der Multterschaft verbindet Abaelard
Stelle auch den der Z C 1E Eva deren Leben Gegensatz

dem der erstien steht Wır INusSsS$Secn Ter CiteTr ausholen An-
]a{ diesem Vergleich und diesem WwWweılitferen Grund der Aufnahme
ihres Leibes den Hımmel gab ıhm ohl die Überlieferung Gregors
VO  3 Tours, da{ß die Apostel den Leib der (sottesmutter auf ıhrem
ager das Grabmal LıTugCcn un: Hen die Wiıederkunfrt des Herrn
ErWaAarteten Man annn also VO  e} keinem eigentlichen „Begräbnis“ Spre-
chen un daher auch nıcht ı Vollsinn Ön Auferstehung AUs
dem rab oder AUS der Erde Der Herr hat tast „heimlich“ den Leib
schon Ffrüher das Paradıes geholt als ıh auferweckt damıt die
Aufnahme noch olorreicher se1 Wenn der Leib keine Berührune MIt
der Erde gehabt habe AÄAuch dadurch steht die Aufnahme Aarliens ber
der des Herrn. SO wırd die Parallele ZUE ersten Eva siıchtbar. Diese
ward geschaffen iırdıschen Paradies während dam au f er a ]
geformt WE  — Marıa wırd überirdischen Paradies auferweckt, da

Ort Seele und Leib vereint wurden ach Gregors Darstellung, wäh-
tend der Herr jer auf Erden auferstand, also WIC dam außerhalb
des Paradieses** Dazu kommt e1in Z W eıtes Moment Vom ersten
dam stammt Eva, der Z W e1lte ward geboren Aaus Manrıa. Jene VCOI-
trıeb „ıhren Mannn un:! Vater Aaus dem iırdıischen Paradıies:; diese aber
holte heute als erneuernder Erlöser der „CW1E Bräutigam und Sohn“
115 Paradies“*
n1LLNCEIC theologische Grund wenn auch nıcht unmiıttelbar für

die Hımmelfahrt arıens doch für deren Bedeutung Leben der
Gläubigen den Abaelard berührt 1IST A 15 t ] E -

schaft droben Throne (sottes Dieser Grund hat ıhm offenbar
persönlich eiısten In Predigt spricht sıch Ja, g-

WECNN SIC tiefe Gedanken vorlegt WI1e Abaelard CS 1er LU

notwendig auch die persönlıche Haltung AUS. Es 1ST tür diese bezeıich-
23 178 542 B vgl Anm

Denique e SaCcCTum COTDUS lam U: paradısum SUSTULL QuUam rTesSsusCcCl-
avı QUO mirabilior assumpt1io ere et resurrect{0, n ulla-
tenus 1d. PDSU suscıitatum terreno contactu ilUudicans dignum Creatum exira
paradisum egimus dam paradiso kvam resuscitatum terr1ıs Dominum,

coelestibus VeTO COIr DUS matiternum 178 H42 C
De veterı dam creata est kıva VU:! autem dam et veterls redemptor

generatfiur Maria Illa de paradiso SUUM tam Q Ua parentem expulit
hanc 1e SUUS tam SDONSUS Q U am 1US ad felieceiorem paradısum assumpsit

178 542 I) Vgl ZUT Parallele Eva Marıa auch die Predigt Z Marıae
erkündigung (sermo 1 178 380 f

247



aelar: un! die el Aufnahme Mariens in den Hirfimel
nend, da{fß Abaelard VO: Sehnen der Seele GOott als dem etzten
ınn der „wınterlichen“ Stimmung iın der Cott noch tfernen Seele
spricht. „Desto mehr  D3  9 heıilßt CS woöortlıch, „tragt jemand schwer 1n
diesem Leben, Je sıcherer ber das zukünftige 1St und mMIiıt Je Zro-
Kerer Sehnsucht daher nach ıhm verlangt  D 26. Diese innere Sehn-
sucht W ar zweıtellos elne der persönlıchen Grundhaltungen Abaelards,
W1e s1e sıch AaUS seiınem Rıngen un: Kämpfen ergıbt. So sah sıch seine
Seele WwW1e VO  w} selbst ach helfenden Kräften Die Reıine trat un»s

Ja bereıts 1ın echt packenden Zügen Sie wurde VO  e} cselber
auch ZUrI helfenden Miıttlerin 1n seiner Seele „ Weıl WIr dasıa
schreibt C „nıcht A4Uu5 eigenen Verdiensten erlangen können, moge
CS uns die Gottesmutter erbitten“ 2 Er S1e eintachhin die „media-
tr1x ad filıum  CC und vergleicht diese Stellung arıens miıt der,
die ıhr Sohn beim Vater einnımmt: Haec eStTt NOSIra mediatrıx ad
Fılıum S1Cut et ıpse Fılıus ad Patrem Z Die innere Kraft dieser Mittler-
schaft fielßt wiederum AUS ihrer Mutterwürde. Wenn die Mutltter tür
uns bıttet, annn amn der Sohn SIC nıcht unerhört lassen oder iıhr eıne
Bıtte abschlagen, die iıhre Stellung als Multter empfiehlt *. Wenn die
Gebete der Heıilıgen bereits (sottes Zorn zurückzudämmen vermOögen,
wievıiel mehr dann die Mutter. Abaelard führt zu Beweise dafür
einen 'Lext AaUS dem Jerem1askommentar des Hıeronymus A} in
dem dieser den Text des Propheten erklärt, den Gott bıttet, möge
nıcht für das olk eintreten, sondern der Gerechtigkeit ihren Lauf
lassen %. Von Marıa oılt diese bittende Vermittlungskraft desto mehr,
weıl die Größe ıhrer Herrlichkeit letztlich Nnur der Sünder

S P dn A  gegeben ist9!.
anto autem quisque amplıus 1n hac vıta gravaftur e invitus tenetur,

Qquantito SE@CUr10T7r de futura malor1 desiderio ad Qa estina 1(85, 543 B/C
27 Quod Qula nostris obtinere merı1tis NECQUAQUAM sufficimus, 1Dsa 1US

genitrix hoc nobis impetiret, UUa CeU ad HOC genuilft, ut NOC 1pse nobis medi-
camentum afferret 1576 746

17/8, 544
D ogantem DPTO nobis mairem 1US NO exaudire non potuit 716  C ulla ea

repulsa offendere, Qui1 honorem parentum maxime commendat: 1783, 544 R
Den gleichen edanken bringt aelar! auch ın den Hymnen, wıe eich
gezeigt werden WIrd.

Irae Domini Sanciorum TECES 1n tantum resistiere legimus, ut NeQUAQUAM
debitam pOossit vindictam. Quod diligenter beatus attendens Hiero-
S  1uS, CU um Jeremilae locum exponeret: Aa autem nolı 988 DOoPUulo
hoc, g  9 u“ misericordiam CoONSsequatur, e 110  —; obsistas mihl, qula NO  —
exaudiam te uod autem 1C1 et NO resistas mih!]l, ostendift, Qqula sanctorum
OTatıo lrae Deli pOsSsIit resistere. nde et Oquitur ad oysen Dimitte IN
Dpercutiam populum 1stum: 178, 544 B/C

51 S 1 ergo sanctorum oratıo TanıumM vale ad lacandam supern1ı iudicIls 1Tam,
Qquid de Oratıone matris sentiendum est, de UUa anto amplius peccatoribus est
conüäidendum et quodam debito 1n hOC 1Psam tener1l, quanto magis apud CONMN-

stat, huius gloriae sıngularem honorem, ut mater Del esset, nonn1ısı PTO CCea=
oribus adeptam fuisse” 1683, 544 Z Gnaden{fülle Mariens und ihrem
Mittleramt siehe uch ben Anm.
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Heinrich Weisweiler © l T
Abaelard möchte die Kraft iıhrer Mittlerschaft CINISCH Beispielen

erläutern. Dıie Hochzeit VOo  $ Kana ıhm die Sorge der Multter
bereıits iırdischer Not Obwohl der Sohn S1E zurückweist bittet S1E
wWelfer. Sıie begnügt sıch damıt aut das Fehlen des VW eınes NUur hinzu-
WEISCNH, ohne die ohltat selber bıtten. S1e kannte ihre Für-
bıttmacht un: wulste, da{fß der bloße 1NWeIls aut das Fehlen bereits
sCHUgEC Dabei stellt S1C die Bıtte ganz von sıch Aaus So schliefßt bae-
ard W.as also wiırd S1IC wohl CUN, WeNn Sie CIECHNS VO  e} uns gebeten
wırd? Und W 1€ wiıird S1IC iıhre Aufgabe erfüllen, die ıhr Sohn iıhr als
heiliges Vermächtnis übertrug? *,

Abaelard spricht 1er W 16 auch schon urz vorher ® VO Ver-
pflichtung“ (debitum), die Marıa übernommen hat Diese beruht ach
ıhm auf zweıfachen Grund ıhrer Gottesmutterschaft un: der
pPOS1ULVeN Erwählung durch ıhren Sohn ** Abaelard daraus
einen 1CUCN Grund tiefen Vertrauens ZUur Miıttlerin der Gnade Wer
wırd eline solche Verpflichtung, schreibt EreUEr. ertüllen als SIC,
die Heılıge und Gerechte?

An konkreten Beispielen solcher Fürsorge Abaelard weıterhin
dıie Hılfe, die Marıa Theophilus angedeihen hefs, un VOT allem die
Befreiung der Kırche VO  —$ Kaiser Julıan dem Abtrünnigen auf ıhre
Fürbitte hın *©

Vinum NupilıSs defecisse lJegimus, ad qQuas 1US 1US 08 1DSa et CdisCi-
pDulis venerat iNV1ıtaius Vıno 1Taque eficiente CT mater Jesu ad EeU. Vinum
non habent. ‚ Kcce mater Christi de cCorporali beneficio sollicıta intercedendo
nvitat 1Um ad praestandum beneficium et quası ab 1DSO obiurgata graviıter
NO destitit, donec quod intendebat, 1NuUul Et quidem S1 diligenter atten-
dimus, NO tam beneficium Ea videbimus rogasse Q UaInl efecium V1nı NUNMN-
f1asse Hoc solum sufficere arbitrata est ad impetrandum quod volebat S1
nuntiareti quod deerat, NeC 12 apud 1UmMm PECECHN SUaAIl SS NECESSaAN1aIN, CU
videretur SUualılı 111S111U.aSSe voluntatem Ne«r rogata aquidem fusrat,
uthoc C155 beneficium impetraret. uid ergo DeLr FECECIN actura est, CU. fide-
us exorata PrCO D apud 1uUum intercesserit et IO salute, uorum aD
1PSO electam et @15 debito obligatam SSe recognoscit?: 17/5,

1e. den exft Anm. 31
Denn 1283, 545 Spricht aelar‘: unmıiıttelbar vorher VO: der utter-

scha und 544 VO  ( der iın gen der Mı  erscha schenkten Herrli:  eıt
und Auserwählung

35 Quae 11 sanctıor ei 1UsStior estT, anto Dersolvendo debito sollicitam
magıs Ss5€e onstat 178, 545 Ganz ahnlich heißt vorher der glei-
chen Predigt quod qui1dem debitum persolvendum Q Ua prompta, Q Ua
spontanea SIT 1DSd et omnıbus Q Ul Ca invocant, necessitatibus subvenire
parata, multorum 1am Comperımus experiıentla: 17/8, 544

Colossenses ADnostolus SCr1ibens S1C a1t delens Qquod adversus 1105
TAat chirographum hunc lfaque modum et Domını mater IN1ISETT1INO0
que desperato Theophilo exsecrandum detestandum restituens cChi1rogra-
phum ad consolationem multorum UunNno LIunNcC egit homine, quod 1US 1US

humano SCeNeLTE CoOgnoscitur eL1SsSEe Den1ique quantum velox ei prompta S1E
h1s Qu1 Ea invocant ferre ODECIM NO  } sol1lum contra daemones, etii1am
conira terrenorum PTINCLDUM tyrannidem, iLle Julianı imDeratorıs interıtus
proftfestatur, Quem vıta eal Basıilıl legimus 178 545 B/C ZUT heo-
philuslegende der verbreitetsten egenden über Marıa Mi  elalter,

e
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aelar: und die eibliche uIinahme Marı]:ens den immel

In den ymnen auf die Mäarienfeste, die ı auch den Nonnen des
Klosters Paraklet gewidmet sınd, kommt dieser Mittlergedanke der
Mutter des Herrn stark Z.U Durchbruch:

Mater Salvatorıs
ıde quıd dicarıs
Pensa singularem
OMmM1n1s honorem

Jure quipPpPC Martrıs

Quidquıid postulabıs
Apud Ea  3 benıgnem
Impetrabıs m.

Sanctam mairem 1USTUS
Non offendat
Nec ferent repulsam
Tuae Precces ullam

Vırtus
Et Aatrıs

QÖuantuncumque Magı umı
Obtinebunt donum

Preces supplicantıs
Non contemnet mMaftrıs

Quı ParcIic
Jubet S1VC

vgl die gufte usammenstellux;xg 1n exThKirche 10, Theophilus verschrieb
sich als erwalter der ırche ana Cilicien dem Teufel, Stelle
wiederzuerhalten. Nach der Bekehrun: erhalt durch Mariens den akt
ZUrücCKk. 1€e. den Urbericht Vo  m} 972 bei Jubıinel, euUuvres de Rutebeuf,
Parıs 1339, 332—3910); die yrische Übersetzung bel Nau, evOrChret 1910, 1259
Dis 132 Die lat Übersetzung erl als erster Paulus, Diakon VO  — Neapel,
S1e ist gedruckt in cta Febr. I’ 18363, 489—493

nalecta hymniıca 189 192; 178, 1803 1e. dazu de Ira
gul, La Mediacion de E Virgen la Himnografia Latına de la dad 1a,
Rom 1939, 412 In N!  er Weise wird die Mittlerscha uch 1M Hymnus
ZUrTr Matutin der Marienfeste besungen:

Per te Deus factus
nNOS est descensus,

Per conscendendum
15 est ad PDPSU:
Per te reducamur
Qui profitemur
EiLUS ad N 05 portam
Et ad CU: nostram:

nalecta hymnıca 18338 192 Vgl Iragul 224 226 401
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Von diesem unerschütterlichen Vertrauen3 telert die hri-
stenheit die Aufnahme AMarıens den Hımmel un: fühlt sıch da-
durch VO Zuversicht ıhr beseelt. SO 1STt das Gebet dieses
Tages der N1ie unterbrochene Rut des Hohenliedes „‚Zıeh miıch
nach Dır  br  * alst uns eilen utt Deiner Salben.“ Denn deshalb IST

S1I1e den Hımmel hinaufgezogen auch uns dorthin führen.
Darum ST S1C OFt aufgenommen, auch uns dorthin nehmen,
S1€, die geschaffen ward, rettenN, un die geformt WafrL, W 16-

derzuformen ®
Aus der Mittlerschaft arıens ergibt sıch tür Abaelard enn auch

der letzte Sınn ihrer Verehrung Es 1ST keine 1ı iıhr allein ruhende,
sondern wesenhaft C166 ihrem Sohn führende, ıhrem Kınde
endende un yipfelnde Liebe W ıe beiıim Sündenfall der Teufel die
Stammeltern durch den 1NnWeIls auf die verbotene Frucht Fall
brachte, 1IST 6S NUuU  \a 111 der Erlösung umgekehrt das Kreuzesholz un

Frucht, die uns die Gnade wiederschenkt. Wır selbst aber können
1es Heilmittel allein durch unsere Verdienste nıcht erlangen. So hilft
uns die z w eıtfe Eva, die darum den Herrn gebar, damıt uns das
Heıl gebe. Heıland nd Erlöser wiırd darum ur Er ZENANNT Denn
das 1IST der Name, den der Vater ach dem Apostel Eph E 21) Ihm
allein gab“® SO endet enn diese Muttergottespredigt Hochziel
aller Marıenminne': ıhrem Sohn

D

Hımmeltfahrt Mariens ı1ST tür Abaelard C111 Fest, dem sıch
die einzelnen Vorzüge der Gottesmutter W IC Brennspiegel
sammeln. S1e führen Marıa den Thron des CWISCIH (sottes. Der
glorreiche Abschlufß iıhres Lebens i1ST zugleich die Erfüllung al dessen,
W as der Herr ihr geschenkt un W as S1C selber ı Reinheıit und Gnade
siıch der Kraftt un der Liebe des Herrn erworben hat Es 1STt das
Heimholen der Multter durch ıhr Kind! Darüber hinaus ISt es aber
auch das est EISCNCN Sehnens, CISCNECN Vertrauens auf ıhre Hılfe,
eiıfrigeren Ansporns iıhrer treuen Nachtolge ıhrem und iıhres

Quanto ergo de protectione et suffrag1o cConfidimus, anto 1105
devotius 1US interesse festivitati convenit et unNnum  MAauUue nostrum ad ea
suspirantem incessanter clamare: Ta DOSt t 9 ın odorem —
guentorum Ttu0orum Tracta qUu1iDDE est ut trahat assumpta ut assumat quae
creata est ut salvet el ormata, ut reformet 178 545 C/D

Quod qula nOSTrIS merıi1t1is obtinere NEQUAQUAIN sufficımus, 1DSa 1US geNi-
Lr1X hoc nobis D  3 M UUaC CU. ad HOC genul1t ut 1DPSe nobis medicamentum
afferret nde et alvator solus proprie nuncupatur, hoc, ut aıt apostolus,

quod Uup! INNe aire 1PS0 donante; 546 1e auch
Sermo ın natali Domin!1i: Nos iste SO1us liberans, ut proprie Jesus id est Sal-
vator vocaretur: 178, 30992
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